
nische Bewegung iın einer Welt, die sich Reform VOoOonNn all diesem Kirchlichen ist 1m
ihrer etzten Verstand und ın der etzten Absicht,solidarischen Zusammengehörigkeit
immer stärker bewußt wird. Von daher das sich 1Ur selber richtig begreift und
Aufstoßen der lore un die Bereitschaft sich nicht selbst vergötzt, reiner S D
ZU) Dialog mit all Fin vita- bloße Hiltestellung, für etwas ganz anderes,
les, nicht statisches Verständnis der Kir- etwa!: SallZ Einfaches und gerade unbe-
che Sie hat „den Mut ZUTL Zukunft“. Die greiflich chweres und Seliges zumal : für
für unseTe Zeit charakteristische „totale Glaube, Hoffnung und Liebe ın den Herzen
Diskussion“, die alles eroörtert und In Frage aller enschen.“ Was Iso ist Bedeutung
stellt, begegnete auf dem Konzil 1n der der Kirche und des Konzils? „Wir spielen
„nicht selten erregenden Gegensätzlichkeit“, immer die unvollendete Symphonie der Ehre
mit der die Meinungen der Väter einander Gottes, und immer ist NUr Generalprobe.
gegenüberstanden. „Brüderlicher Freimut und ber darum ist alle Mühe, alle immer
herzliche FEintracht bedingen einander.“ hre vollendete und unvollendbare Reformation
Grenze findet diese Diskussion 1L1UT 1im Gc nicht uUumsOonst, nicht sinnlos. Sie ist einfach
offenbarten Wort Gottes, das die Kirche 1mM die Aufgabe der Knechte, die unter Iränen
Lehramt hütet und auslegt. Irotz aller saen, damit ott ernte
Bedenken (Autoritätskrise?) kam es einer

Das Büchlein des Nymweger Theologen„subsidiären Neugliederung der Zuständig-
keiten ın der Kirche“ un einer „Ergän- Schillebeeckx ist eine Fortführung und
ZUNg der Autorität durch das brüderliche Ergänzung seiner bereits ın ÖR 7/66 bespro-
Gespräch“. Fin kurzes Zitat Mag abschlie- chenen „Signatur des Zweiten Vatikanums“,

die nach der Session geschrieben ist. WasBend den Grundtenor des Vortrags aNzel-
gen „In der Welt gegenwärtig sSe1In, sich dort gesagt wurde, ann 1er 1Ur wieder-
mit der Welt einzulassen, ist VO. jeher ür holt werden: „Das geistliche und theologi-
die Kirche ein Wagnis SCWESECN. Dabei Vel- sche Gewicht dessen, WAS uns bei be-

gegnet, könnte uns In heilsam überraschen-stehe ich Wagnis In dem Doppelsinn einer
Entscheidung, die ZUTXT Gefährdung, ber auch der Weise VOT Augen führen, WwWIe erns der
ZUT Befreiung tführen ann. Wagnis ist —_ Gesprächspartner nehmen 1st, mit dem
gleich Chance.“ WIT es5 tun haben und tun haben

werden.“ Vf. miıt einer plastischen und
Auch das 7weite Bändchen enthält einen

Vortrag, gehalten VON arl Rahner 20001
instruktiven Skizze der Konzilsschwerpunkte
ein, die den vorkonziliaren AuffassungenDezember 1965 iın München. Die großen gegenübergestellt werden, daß das „Neue“”Linien des Konzils werden noch einmal jeweils klar hervortritt. Bei der Betrachtungnachgezogen, ber aller Nachdruck liegt auf der Session ist als besonders bedeutsamder „unvorstellbaren Bedeutung“ der Kon-

zilsbeschlüsse für die Zukunft der Kirche, hervorgehoben, daß die Kirche in den Er-
klärungen ber die nichtchristlichen Religio-die 1Ur gemeinsam von Priestern un Laien DeN und die Religionsfreiheit „Monopole”“1m wechselseitigen Dienst treinander Vel-

wirklicht werden können. Wir haben eine aufgibt, die S1e jahrhundertelang für sich in
Anspruch hat FEin UÜberblick ber„schrecklich-heilige Verantwortung“ auf uns die Konzilsdokumente und eine Zeittafelgeladen: „Zu U: B,; W as WITr gesagt haben, des Konzils sind beigefügt. Auch 1ler mögedie werden, die sein WITr erkannt un e1in Zitat den Wandel 1m Selbstverständnis

VOT aller Welt bekannt haben, aus Wor-
ten Taten machen, aus Gesetzen Geist .

der Kirche anzeigen: S1e ist „eine kleine
Herde und dennoch Zeichen und Vor-Dafür konnte das Konzil nicht mehr als läuferin des Erbarmens, das ott allen

den Anfang des Anfangs setfzen. Das ist entgegenbringt”.unsagbar iel. Es würde ber ein hartes
Gericht für Hirten un Herde, für uns alle Hans Günther Schweigart
bedeuten, wWwenn WITr Wort un: at, Anfang
und Vollendung verwechseln wollten.“ Manfred Plate, Weltereignis Konzil. Dar-
„Alles Kirchliche, Iso alles Institutionelle, stellung Sinn Ergebnis. Verlag Her-
Rechtliche, Sakramentale, alles Wort, aller der, Freiburg-Basel-Wien 1966 352 Sei-
Betrieb 1ın der Kirche und Iso auch alle ten, 78 Abb Leinen 19.80.
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Hanno Helbling, Das Zweite Vatikanische nahezubringen. Der abschließende Satz des
Konzil. Fin Bericht. der ökumeni- Klappentextes verdient volle Zustimmung :
schen Reihe „Begegnung”. Verlag Fried- „Wer dieses Buch gelesen hat, kennt die
rich Reinhardt, Basel 1966 235 Seiten. dorgen, die Aufgaben und die Hoffnungen
Kart. 12.80 der Weltkirche 1m Jahrhundert.“

Hanno Helbling gibt zumindest 1m
Zwei Publizisten, der katholische Redak- deutschsprachigen Raum den ersten

teur des „Christlichen Sonntag” und der fassenden Bericht eines Nichtkatholiken ber
evangelische Konzilsberichterstatter der das Konzil. Die gleiche klare, einprägsame,„Neuen Zürcher Zeitung”“, beide ständige
Beobachter und Kommentatoren der Sessio- unparteiische Information, die seine Kom-

entare In der NZ7Z auszeichneten, finden
eH; geben jeder In seiner Sicht ein umfas- WIT ler wieder. Naturgemäß ist der F
sendes Gesamtbild des oroßen geschichtli- gelische Berichterstatter zurückhaltender in
chen Ereignisses. seinem Urtei! alg der jel stärker innerlich

Manfred Plates Darstellung ist straff c engaglerte Katholik Plate „Was hat das
gliedert, eindrucksvoll, gelegentlich erregend. Konzil der Welt als gYanzei gezeigt? ıne
Sie verlangt VOIMN Leser eine stetfe Bereit- Kirche im Wandel, ın der Selbstbefragung,
schaft Zu Mitdenken, setz ber theolo- in der Krise.“ Die beginnende Neuorien-

tıierung gegenüber der eigengesetzlichen, gel-gische Bildung nicht unbedingt VOTaus und
ist also ohl VOT allem für den gebildeten st1g selbständigen Zivilisation, das 1m „Volk
Laien gedacht. Auf eine Konzilschronik, die Gottes“ gründende eue Selbstverständnis
die Abfolge der Ereignisse nicht hne der Kirche, schließlich der „Aufbruch

den Völkern“ sind die charakteristischenimplizite Kommentierung lückenlos und
Marksteine des Zweiten Vaticanums. TIrotzmit präazıser Datierung wiedergibt, folgen

Kapitel ber die Konzilsdokumente, die des geringen Umfangs oibt das Werk In YVC-
deren Entstehungsgeschichte, eine nhalts- drängter K  uUurze eın vollständiges Gesamt-
übersicht und iıne Erklärung mit ausführ- bild Wohltuend ist das vorsichtig abwä-

gende Urteil nd die sachliche Zuverlässig-licher Zitierung der wesentlichsten Textstel-
keit. Der Vf. nımmt nicht Partei. Er ent-len enthalten. Die Chronik ist ine außer-

ordentlich hilfreiche Gedächtnisstütze, eın schlägt sich aller verführerisch sensationel-
treffliches Repertorium für jeden, der sich len „Geheiminformationen“, des oft hoch-
mit dem Konzil beschäftigt und ın der Vel- gespielten Konzilsklatsches, der Gerüchte,

der gewagten Konstruktionen und Progno-wirrenden Fülle der Einzelereignisse sich
SCIL. Es ist eın redlicher Historiker, der lerimmer wieder Neu zurechtfinden muß Von

den Dokumenten her wird annn der Ablauf inıt ogroßer Akribie und zugleich nicht hne
des Konzils mit selinen oft dramatischen verhaltene innere Betroftenheit die Ge-
Spannungen noch einmal lebendig. Der Vft schichte des Konzzils schreibt. Wem ecs5

diese sachliche, gründliche und umfassendeverhehlt seine eigene Position nicht nicht
selten nımmt entschieden für die fort- Information geht, der wird seine aufrichtige
schrittliche Konzilsmehrheit Partei. iıne rel- Freude Helblings Buch haben
che und instruktive Illustration unterstreicht Hans Günther Schweigartden Aspekt, er dem die bewegte Ge- Dokumente des weiten Vatikanischen Kon-schichte des Konzils sieht die ungeheure ils. Authentische Textausgaben lateinisch-Aufgabe und die unerhörte Chance dieser deutsch I88| Über die Liturgie”. Fin-Konfrontation der Kirche mit der Welt VON geleitet Von Bischof ermann olkeute. Von allen katholischen Konzilsberich- Konstitution Motu Proprio nstruk-ten, die bisher erschienen sind, möchte INa  - tıon Reskripte. Beschlüsse, Erklärun-diesen liebsten iın der and evangeli- SCHIL, Anweisungen und Richtlinien derscher Leser sehen seiner Zuver- deutschen Bischöfe. Paulinus-Verlag, Irierlässigkeit und Sachlichkeit, ber auch 1965 276 Seiten und Faltblätter. art.seiner inneren Leidenschaft, die ohl A 13.80eignet ist, auch dem Nichtkatholiken dieTiefe und Nachhaltigkeit des geistlichen Konzilsdekrete. Erste Übersetzung 1m Auf-Aufbruchs iın der katholischen Christenheit Tra der deutschen Bischöfe. aulus-Ver-
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